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IM GESPRÄCH 

LENZBURG 

Eine gute Idee wurde nun auch umgesetzt 
Lenzburg ist seit kurzem im 
Besitz eines 5-Stern-Ladens. 
Die fünf Sterne nehmen Be­
zug auf clie Herkunft der Pro­
dukte, nämlich auf die Straf­
anstalt. Elle Idee, clie schon 
seit langem in verschiedenen 
Köpfen schlummerte. 

Von Beatrice Striissle 

Die Idee, die Produkte der Insassen der 
Strafanstalt selber zu vennarkten, geis­
terte schon lange in den Köpfen herum. 
Vor zweieinhalb Jahren fasste man sich 
ein Herz und die Idee wurde immer 
konkreter, bis vor kurzem zur Eröffung 
des 5-Stem-Ladens eingeladen werden 
konnte. Massgebend arn Gelingen die­
ses Vorhabens beteiligt war Verwalter 
Bemhard Taesch1er, dem die Freude 

Martin Pfrunder und Bemhard Täschler. 

über das gelungene Werk ins Gesicht 
geschrieben stand. Der Laden soU nach 
der Leitidee, qualitativ hoch stehende 

Waren aus Landwirtschaft, Werkstätten 
und Ateliers der Strafanstalt zu fairen 
Preisen auf den Markt zu bringen, ge­
führt werden. Mit einem Angebot von 
bodenständigen Produkten aus der Re­
gion wird das Sortiment vervollständigt. 
Ebenfalls gelangen - wenn möglich -
Qualitätsprodukte ehemaliger Gefange­
ner, die ihren Weg in die GeseUschaft 
zurück gefunden haben, in den Verkauf. 
Der Laden ist in der ehemaligen Scheu­
ne des -Suter-Hausesll untergebracht. 
Der Umbau - von jedem Luxus entbun­
den - besticht durch seine Einfachheit 
und die Stahl-fenster-Konstruktion lässt 
viel Licht herein. Mächtig prangt das 
frisch renovierte HauptpOrtal des a1ten, 
1987 abgerissenen Torgebäudes im In­
nem des Gebäudes und beherrscht mit 
seinen Ausmassen die ganze Szene. 

n e iches An gebot 
Der Laden im Erdgeschoss wartet mit ei­
ner reichen Angebotspa1ette auf, so mit 
Gemüse, Kartoffeln, Früchten, Apfelsaft 
und Waren aus der eigenen Küche und 
Broten, Zöpfen und Backwaren aus der 
Bäckerei. Einen Stock tiefer würde sich 
auch Bacchus wohl fühlen. Im nur gering 
veränderten a1ten Gewölbekeller lagern 
die beliebten Goffersberger Weine und 
auch Erzeugnisse vom Staufberg warten 
hier auf ihre Geniesser. Steigt man hin­
auf in den ersten Stock, finden die Besu­
cher die Produkte aus dem Nonfood-Be­
reich. Arbeiten aus Schreinerei, Korberei, 
Schuhmacherei, Druckerei und Buchbin­
derei sind ebenso vorhanden wie Töpfer­
waren und Bastelarrikel, die von der In­
tegrationsgruppe der Strafanstalt herge­
stellt werden. 

Der oberste Stock ist dann ganz der 
Geschichte der Strafanstalt gewidmet: 
Ein kleines, aber sehr informatives Mu­
seum mit interessanten Exponaten er­
zählt vom Leben im .Fünfstem.. in 
früherer Zeit. Beeindruckend die Bastel­
arbeiten, die um 1900 entstanden sind, 
als das Basteln in den Zellen noch ver­
boten war. Beim Anblick der aus den 
verschiedensten Dingen hergestellten 
Waffen kann man ein leichtes Schau­
dern nicht verhindern. Sehr infannativ 

Das Verkaufsteam heisst alle Besucherinnen und Besucher herzlich willkommen. 

ist auch die Tafel gestaltet, welche die 
Meilensteine in der 150-jährigen Ge­
schichte der Strafanstalt auffiihn. 

We~rwe iser als Gesche nk 
Bei der feierlichen Eröffnung des Ladens 
sprach Martin ffrunder, Direktor der 
Strafanstalt, allen Beteiligten fur ihren 
Einsatz den besten Dank aus. Doch ohne 
die Durchsetzung des Programms zur 
wirkungsorientienen Verwa1tungs­
führung, kurz WoV, hätte das Projekt 
nicht verwirklicht werden können. Ne· 
ben dem unübersehbaren Symbol im la­
den, dem grossen Tor, stand vor dem Ge­
bäude ein Wegweiser aus den Gründer· 
jahren des Kantons. Auf dem gemeinsa-

men Gelände von Baudepanement und 
Strafansta1t wurden drei Stücke unter ei­
nem Haufen alter Pflastersteine verrostet 
und zerbrochen gefunden. In vielen Ar­
beitsSrunden wurden die Teile sandge­
strahlt und wieder zusanmmengesch­
weissL Martin Pfrunder übergab einen 
dieser kleinen Aargauer Obelisken, wie 
Pnunder sie nannte, an den anwesenden 
Regierungsrat Kurt Wemli. Versehen 
war der Wegweiser mit den Hauptabtei­
lungen des Depanementes von Kurt 
Wemli. Für den Regierungsrat ist der la­
den der Strafansta1t der erste ganz kon· 
krele Ausfluss der wirkungsorientierten 
Verwaltungsfuhrung. Die Strafanstalt zei­
ge mit dem Laden, dass WoV der richti· 
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ge Weg sei. Es solle jedoch nicht verges· 
sen werden, dass der Laden in erster Li­
nie dem Straf- und Massnabmenvollzug 
diene, dem .Kemgeschäft" der Strafan­
sta1t, so Wernli weiter. 

Die sinnvolle Beschäftigung der 
Strafgefangenen bilde einen wichtigen 
Beitrag für einen fairen, geordneten und 
ruhigen Straf· und Massnahmenvollzug 
und für die Sicherheit des Anstaltsbe­
triebes. Im Ansch1uss an das Referat 
hatte der Regierungsrat als Erster die 
Möglichkeit, zusammen mit seiner Gat­
tin auf Einkaufstour zu gehen. Geöffnet 
ist der 5-Stem-Laden von Dienstag bis 
Freitag, 9.30 bis 12 Uhr, 15 bis 18.30 
Uhr, Samstag von 9.30 bis 15 Uhr. 


